
für die Stadt Mosheima.Taunus
Druck und Verlag von It Messerschmidt, Hosheim am Taunus.

Expedition : Neuer weg <$„

Anzeiger für bie (Gemeinden Kriftel , Warrheim u. Korsöach.

Erscheint-, Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich 30 Pfennige frei ins Haus
gekracht, in der Expedition abget, .monat¬

lich LS Pfennige . '

Preis für Inserate die Sgespaltene Leile
oder deren ILaum 10 Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

V.. Messerschmidt.

Nr . 9 Samstag , den 31. Januar 1914. HI . Iahrg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die am 29. Januar ds. Js . im Walddistrikt„Kapellenberg"
und „Vorderdreigräbenschläg" abgehaltene Versteigerung ist ge-
nehnügt und luirb das Holzdern Steigeren am 5.̂ Februar d.
Js, , Vormittags9 Uhr zur Abfahrt überwiesen.

Hofheima. Ts., den 30. Januar 1914.
_ _ _ Der Magistrat : Heß.

Vek « ir»iLtn «retz»»»,g
Holzversteigerung.

Dienstag,  den 3. Februar ds. Js ., Vormittags 10 Uhr
anfangend, werden im Hofheiiner Stadtwald Distrikt Lorsba¬
cherkopf 28 gegen Kredit versteigert:

210 Rm. Eichen-, Buchen- und Birkenscheit und Knüppel.
2600 Buchen- und Birkenwellen.

Zusammenkunft ist auf der großen Schneise bei Holzstoß 320.
Hofheim, den 28. Januar 1914.

_ Der Magistrat: Heß.
Vek <»iii «ti>»r«rstzrrirg.

Infolge des anhaltenden Frostwetters mache ich erneut da¬
rauf aufmerksam, daß die Hauseigentümer und Grundstücks¬
besitzer verpflichtet sind, die angrenzenden Straßen, bis zur
Mitte, oder sofern ein Bürgersteig vorhanden ist, diesen mit
einem abstumpfenden Material (Sand, Asche, Sagemehl und
^Ergl.) zu bestreuen, damit Unglücksfälle vermieden werden.
Da diese Bestimmung bisher vielseitig außer acht gelassen worden

M)e ich mich veranlaßt, zukünftig im Unterlassungsfälle
mit Strafen gegen die Säumigen vorzugehen. Ferner wird
ctneut darauf hingewiesen, daß das Rodeln auf den Ortsstra-
Hen verboten ist ..

Hofheim cr. Ts . , den 30. Januar 1914.
__ Die Polizeiverwaltung : Heß.

Mittwoch, den 4. Februar ds. Js ., Vormittags 11 Uhr wird
das Anfahren von 2 Klafter Holz und 20 Stangen auf hie¬
sigem Nathause öffentlich vergeben.

Hofheim a. Ts . , den 30. Januar 1914.
___ _ _ Die Polizeiverwaltung: H eß.

Aile noch rückständigen Kirchensteuern, sowie Pachtgelder der
Vsarrei. und Frühmessereiäcker pro 1913 sind längstens bis
k5. Februar 1914, an die Unterzeichnete Kasse zu richten.

Hof heim a. Ts ., im Februar 1914.
Die kath. Kirchenkasse: Faust.

An die Polizeiverwaltnngen.
Mit Rücksicht auf die schon vielfach bei Maskenbällen usw.

vorgekommenen Verletzungen von Personen durch Feuerwerks-
korper(Konfettibomben usw.) ersuche ich die Ortsangehörigen
unter̂ Hinweis auf § 368, Abs. 7 des Strafgesetzbuchs, vor
dem Abbrennen von Feuerwerkskörpern zu warnen und auch
le Verkäufer dieser Gegenstände auf § 26 der Polizeiverord-

"ung, betr. den Verkehr mit Sprengstoffen vom 14. Septem¬
ber 1905 (Sonder-Beilage zumR.-A.-Bl. Nr. 39), aufmerk-
j.am  ZU machen, wonach die Abgabe von Sprengstoffen an Per¬
ionen, von denen ein Mißbrauch zu befürchten ist, insbeson¬
dere an Personen unter 16 Jahren, bei Strafe bis zu 150
Mk. oder Haft verboten ist.

Ferner wollen Sie die Gastwirte ersuchen, den Unfug mit
Feuerwerkskörpern—bei Vermeidung der Versagung der Er¬
laubnis zur Abhaltung von Tanzmusik—nicht zu dulden.

Ich bemerke noch besonders, daß explosive Stoffe, insbeson-
ere Feuerwerkskörper, nach§ 56, Ziffer6 der Reichsgcwerbe-
rdnung, vom Ankauf oder Feilbietcn im lUnherziehen ausge-

bring Zuwiderhandlungen ersuche ich zur Anzeige zu
Höchst a. M ., den 3. Januar 1914.

Der Landrat . I . A. : v. Prittwitz,  Reg .-Ass.
. Wird veröffentlicht,

usheim a. Ts ., den 16. Januar 1914.
_ _ Die Polizeiverwaltung : Heß.

re Schnakenvertilgung.
c 5 lvtrd hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
aß das Ausbrennen der Keller zwecks Vertilgung der

^chZ^ten durch städt. Arbeiter vorgenommen wird.
Hofhetm, den 30. Januar 1914.

_ _ Die Polizei-Verwaltung : Heß.

Cokal -nachrichten.
~ Hum or. Musikgesellschaft „Fid elio" . Unsere

»Donntag stattgefundene Hauptversammlung  hattccinen

guten Verlauf genommen und war von den Mitgliedern stark be¬
sucht. Der neue Vorstand setzt sich zusammen: Albert Senf
1. Vorsitzende, Georg Drechsel2. Vorsitzende, Johann Müller
1. Schriftführer, Franz Weißenbach2. Schriftführer, Kaffirer
Martin Betzel, Zeugwart Anton Freund, Beiräte Johann
Börner, Georg Weißcnbach, Jakob Jakobi.

SVH Die Privat-Realschule veranstaltete am Dienstag
Vormittag in der Turnhalle unter reger Beteiligung ihre Kai
sersgeburtsiagsfeier. Außer den Deklamationen der Schulkin¬
der und Gesängen des Schülerchors, sowie musikalischen Vor¬
trägen der Zöglinge erfreute Fräulein Klara Schneider die An¬
wesenden durch zwei mit gewohnter Technikvoigetragene Klavier¬
stücke und begleitete darauf Fräulein Therese Preis (Eppstein),
welche sich ebenfalls zur Verfügung gestellt hatte, bei den, Vor¬
träge der Arie aus dem Freischütz, welcher reichen Beifall ern¬
tete. Die Festrede hielt Herr Lehrer Pitz indem er in fesseln¬
der Weise über unseres Kaiser's Jugend- und Bildnngsjahre
sprach. Herr Direktor Weller schloß die schöne Feier mit einer
gereimten Ansprache folgenden Jnhalt 's:
Danktvort zum Schluffe Ser Kaifergebnrtstagfeier
Zum Kaisertag kamt ihr zu uns herein,
Und Wort und Ton erfreuten groß nnd klein.
Und neue Liebe in der Brust erstand
zum großen, freien, deutschen, Vaterland . —
Verklungen ist, was uns die Feier bot,
Doch hoch im Winde flattert schwarz-weiß-rot !—
Als Scheidegruß tragt noch im Herzen fort —
Der Lehrer und der Schüler Dankeswort!
Dank sei der Stadt , die unser treu gedacht
Und frohen Schmaus der Kinderschar gebracht;
Gern greifen eure Kinder, eure Enkel.
Zum Festgebäck, zum lcckern Bubenschenkel!
Dank dem Verein der Turner , frisch und frei,
Der freundlich lud : .Strömt alle nur herbei
Und haltet hier in diesem Hallenbau
Ein deutsches Fest im schönen rutschen Gau !"
Dank sei dem Mann , der dieses Instrument,
des goldnen Ton nun jeder Festgast kennt.
Uns opferwillig bot zur Feier an:
Sei warm gegrüßt, du Schulfreund Hew emann!
Doch noch nicht kam mein Reim zum letzten Ziel,
Noch gilt mein Lob dem wundervollen Spiel,
Das uns melodisch mit dem Zauberstab
Heut Clara Schneiders großes Können gab.
Nun stecht' ich noch ein grünes Lorberreis
Für unsre Sängerin Therese Preis.
Es töne noch im Ohr und Herzen lang,
Der Künstlerstimme herrlicher Gesang!
Dank auch dem Redner , feurig wie der Blitz,
Dem jüngsten Lehrer, unserm Jakob Pitz,
Der hier sein Wort als Patriot geweiht,
des Friedenskaisers goldner Jugendzeit!
Den Kindern Dank für Wort und Lied und Ton;
Nehmt unser Lob als wohlverdienten Lohn ! —
So groß die Schar, so klein das tränte Heim,
So fei denn dies des Leiters letzter Reim:
Du gute Stadt , du treuer Schulverein!
Der Kinder Wohl nehmt in das Herz hinein.
Die Schule wächst, es dehnt das Werk sich aus,
O, baut uns bald ein neues, großes Haus!
Dann strömt wie dieser milde Winterregen
Auf eure Kinder neuer Gottessegen,
Und unsere Kaisers helles Auge lacht:
„Du brave Stadt , das hast du gut gemacht!"

G . Weller.
— Die Humor . M u si kge sells cha ft „ Fidelio"  er¬

innert die Eümohnei schaff von Hofheim und Umgegend noch¬
mals an ihren Preis - Maskenball  der tun kommenden
Sonntag im „Frankfurter Hof" stattfiudet. Es kommen die
schönsten Preise, die bis jetzt dagewesen sind, zur Verteilung,
ganz besonders lenken wir die Aufmerksamkeit auf den Preis,
wer den größten Hut hat.

— Ke ine weitere Verlängerung zur Wehrbei¬
tragserklärung.  Die Verlängerung der Deklarationspflicht
für den Wehrbeilrag über den 3 t. Januar hinaus wird, wie
wir von zuständiger Seite erfahren, nicht erfolgen. Begrün¬
deten Gesuchen um Verlängerung der Frist um 8 bis 14Tage
wird jedoch von den Steuerbehörden stattgegeben werden.

— Was an Steu erhinterziehungen noch verdient
wird.  Im Iahte 1913 sind in Preußen wegen Steuerhinter¬
ziehung oder falscher Steuert eklaration 918548 Mk. Strafen
festgesetzt worden. Zur Untersuchung kamen 2441 Fälle. Fer¬
ner wurden 172 Fälle den Gerichten übergeben, die a.:f
194 444 Mk. Geldstrafe erkannten. Im Anschluß an das
Strafverfahren sind au Nachsteuer zur Einkommensteuer 529062
Mk., an Ergänzungssteuer 5531 Mk. in Preußen festgesetzt
worden. Strafen und Nachsteuer ergaben die Summe  von
1617 621 Mk. Von Erbe» wurden 2077 257 Mk. Nach¬
steuern angefordert.

— Der letzte Wolf in Nassau.  Alten Zeitungsberich¬
ten zufolge sind es in diesen Tagen gerade 60 Jahre her, daß
sich während des strengen Winters 1853 zu 1854 in den Ge¬
markungen von Soden und Unterliederbach ein Wolf zeigte.
Ob das Raubtier erlegt wurde, darüber berichtet die Chronik
nichts. Jedenfalls handelte es sich um einen Überläufer.

- Um das Interesse für die weibl. Jugendpflege zu
fördern, hat der kath. Marienverein unter Führung von
Frl . Lehrerin Kühn für Sonittag l/t8 Uhr im Gast¬
haus „zum goldnen Löwen" einen A b en d in Aus¬
sicht genommen. Die Darbietungen  dürften die
Erwartungen der Interessenten vollauf befriedigen. In
hochherziger Weise wird auch die Konzertsängerin Frl.
von Steinle aus Frankfurt a. M. ihr klang- und sang¬
reiches Können freundl. dem edlen Zwecke widinen, und
es dürfte überaus wohltuend berühren, daß in dem
tollen Faschingsrummel solch veredelndes und bildendes
Wirken geboten wird. Ein vollbesetztes Haus kann den
edlen Bestrebungen nur vorteilhaft sein und auch unsere
weibliche Jugend nur erziehlich fördern. __

<£iuge ?an &t.
„Gedenket  der hungernden Vögel "! „ Gedenket  auch

der Kettenhunde" ! Es ist nicht allein eine große Rücksichts¬
losigkeit gegen seine Umgebung, es zeigt auch Rcheit der Ge-.,̂ .
sinnung, wenn man einen Keltenhund bei Tag und Nacht stun
denlang heulen nnd bellen läßt. Da ist es Pflicht des Be-„ ^
sitzers sich zu überzeugen, was dem Tier fehlt. Gerade im Win¬
ter bedarf ein so arines Tier doppelte Nahrung nnd guten
Schutz gegen Nässe nnd Kälte; oft fehlt es am nötigsten und
Schlüge sind noch die Zugabe des treuesten Tieres das dem
Menschen gegeben ist. Ein Wort zur Beherzigung.

Ein Tierfreund.

Aus der Umgegend.
Frankfn rt a. M. 3000 Mk. zu verdienen.  Die Er¬

mittelung der Diebe,  die in der Nacht zum 15. Januar aus
einem Schaufenster des Trauringecks an der Trierischcn Gasse
für 30000 Mk. Goldtvaren stahlen, ist bisher noch nicht ge¬
lungen. Die Versicherungsgesellschaft, bei der der Bestohlene
versichert war, setzt als Belohnung 10 Prozent des Wertes
der aus dem Einbruch stammenden und wiedererlangten Wa¬
ren aus

— Ausgr abung einer  Leiche.  Aus Klein-Steinheim
wird uns gemeldet: Die Leiche des in den ersten Jauu .,
tagen gestorbenen 15 Jahre alten Richard Schmidt wurde am
Mittwoch auf dem hiesigen Friedhof wieder ausgegraben, um
die Todesursache einwandfrei festzustellen. Es sind Stimmen
laut geworden, wonach der junge Mensch ktmes natürlichen
Todes gestorben sei. Er habe mit einer Flasche einen Schlag
auf den Kopf bekommen und sei infolgedessen erkranktu. nach
wenigen Tagen gestorben. Um die Gerüchte auf ihre Wahr¬
heit zu prüfen, wurde die Ausgrabung der Leiche angeordnet.

— Ein Leichcnzug im Schnee.  Oie Leiche des seit
30. November verschwundenen Bauern L. Hannawacker von
Gambach, die hier geländct wurde, sollte vorige Woche in die
Heimat gebracht werden. Bei der Fahrt durch den Spessart
blieb der Leichenwagen im Walde im Schnee stecken. Der Be¬
gleiter mußte auf die Suche nach Hilfe in den nächsten Ort
gehen. Hierbei verfehlte er den richtigen Weg, und erst nach
einigen Stunden begegnete ihm durch Zufall ein Herr, den er
um Auskunft auging. Dieser führte ihn wieder zurück und
begleitete ihn nach Rothenbach. Erst nach Beschaffung eines
Vorspanns konnte mit vielen Mühen der tief einsam im Walde
harrende To:enzug dem Maintal zufahren.

Kirchliche Nachrichten.
4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn , Katholische!- Gottesdienst.

7 Uhr Frühmesse mitKommunion derErstkominunikanten -Mädchen
>/s9 Uhr Kindergottesdienst (hl, Messe mit Ansprache)

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr St -Michaels -Bruderschaft,

1Ji8  Uhr Marien -Vercin im Hotel „zum Löwen " im Interesse der
weibl , Jugendpflege Abendfeier mit versch, Darbietungen,

Montag : Mariä Lichtmeß (gebotener Feiertag ) ; Gottesdienstord¬
nung , wie an Sonntagen , Bor dem Hochamt Kerzen-
wcihe, Kollekte für den hl. Vater,

i/,2 Uhr Blasiussegen an die Schuljugend,
2 Uhr Herz Mariä Bruderschafts-Andacht
Nach derselben Erteilung des Blasiussegens an Er r achfene,

3/u8 Uhr Abends Familienabend der kath , Vereine,
Dienstag sjiJ  Uhr Iahramt f. die ledige Johanna Zimmermann,

71/4 „ I . Exequienamt f, Sus , Elis , Bender , geb . Weigand
Mittwochs ? Uhr gest, Amt f, Maria Anna Hohfeld L deren Eltern

7i/4 „ Iahramt für Helene Rudolph u. Messer,
Donnerstag s/il Uhr Hl , Messe für Gg, Pechatscheck.

7i/4 „ Iahramt für die led, Emilie Fap,
5 „ Beichtgelegenheitwegen d.Herz-Iesu -Freitags

Freitag (Herz-Iesu -Freitag ) V*7 Uhr gest, hl. Messe z, Ehren des
Herz ,ns Jesu mit Litanei und Segen,
71/4  Uhr gest . Amt für Hch , Jos . Wöllstadt , Ehef , Mr.

Anna Kunz und deren Kinder.
Samstag 3/<i7 Uhr Hl , Messe f, Kath , Bender , geb, Dinges,

71/4 Uhr II Exequienamt f, Gg Friedr , Römer,
Beichtgelegenheit: Samstc g von 4 Uhr ab, Sonntag nach der
Nachmittagsandacht und Donnerstag ab l/a7 Uhr,

Wer Interesse für unsere weibl, Jugendpflege hat, wolle
nicht versäumen am Sonntag , abends >/s8 Uhr den Darbietungen
des Marianischen Vereins im Löwen beizuwohnen,

kvangelizoher Gottesdienst. Sonntag 1, Februar 9 Uhr Pfr Hahn.



Bk BurcfofitbTsjfig
d" Krankeiwersicherung der Hausgewerbetreiberrderl begeg¬
net z. Zt . erheblichen Schwierigkeiten, weil die neuen Be¬
stimmungen noch wenig bekannt sind, wichtige Ausführungs¬
verordnungen noch ausstehen und die Krankenkassen deshalb
dre Satzungen noch!nicht vollständig ausfüllen können. Tie
wichtigsten, schon jetzt fest!stehenden Bestimmungen, sind fol¬
gende:

Versicherungspflichtig  sind alle Hausgewerbe¬
treibenden. Ter frühere Unterschied zwischm Hausgewerbe¬
treibenden und Heimarbeitern fällt jetzt fort . Jeder , der
bei sich zu Hause im Auftrag und für Rechnung eines ge¬
werblichen Unternehmers arbeitet , ist mit seinen hausge¬
werblichen Gehilfen versicherungspflichtig. Er ist dies auch
während der Zeit , in der er vorübergehend für eigene Rech¬
nung arbeitet . Es genügt also, daß er für diese Zeit wei-
ter seine Beträge regelmäßig bei der Kasse entrichtet , da
eine Abmeldung durch den Arbeitgeber, wie sie sonst mit
dem Ende der veriicherungspflichtigen Beschäftig!!» «: ver¬
bunden ist, nicht stattfindet . Ter Hausgewerbetreibende ge¬
hört der Lnndkrankenkasseseines Wohnsitzes an ; wird keine
Landkrankenkässeerrichtet , so gehört er in die OrtsRranken-
kasft, Tabei ist ganz gleichgültig, wo der Betriebsitz des
Arbeitgebers ist. Wichtig für den ungestörten Fortaang rech,
rechtzeitigen Beginn der Versicherung ist, daß die" Hausa °-
werbetreibenden sich selbst  zur Eintragung in das Ver¬
zeichnis der Kasse anmelden, da ihre Mitgliedschaft erst mit
diesem Zeitpunkt beginnt und der Arbeitgeber von der sonst
üblichen Meldepflicht befreit ist. Hausgewerbetreibende, Mp
M- lmäßig mindestens zwei Gehilfen in ihrem Betriebe be¬
schäftigen, können sogar bestraft werden, wenn sie sich«und
ihre Gehilfen nicht rechtzeitig anmelden. Tie Hausgewerbe¬
treibenden haben ferner selbst ihre Beiträge  einzuzahlen.
Rückständige Beiträge werden wie Gemeindsabgaben bei¬
getrieben. Auch kann die Sabona beüimin -n r.getrieben. Auch kann die Satzung bestirnurr», daß in die¬
sem Falle die Leistungen gekürzt werden.

Die Auftraggeber,  und als solche gelten Unter
nehmer üud Zwischenmeister, haben die Pflich!t, allmonatlich
Listen der von ihnen beschäftigten Hausgewerbetreibenden
ber der Land- resp. Ortskrankenkasse des Bezirks einru-
reichen, in dein ihr Betriebsitz liegt'. Auch haben sic hier
die fälligen „Zuschüsse", die in Prozenten des gezahlten
Lohnes berech,net werden, zu entrichten.

Hausgewerbetreibende, die sch«on früher in einer Orts-
vder Betriebskrankenkasse waren , können weiter in die¬
ser verbleiben, auch wenn eine Landkrankenkasse eingerich-
let wird, doch müssen sie dies der Kasse anzeigen. Ta Orts-
und Betriebskraukenkässen Welfach höhere Leistungen als
die Landkrankenkassen haben, sollte jeder Hausgewerbetrei¬
bende von dieser Möglichkeit Gebrauch machen. Der Ans
tritt aus der gewählten Kasse ist jederzeit zulässig.

Eine Anzahl von Städten , die sch«on früher durch Orts¬
satzung die Krankenversicherung der Hausgewerbetveiben-
den vurchgeführt hatten , haben die alten Satzungen beibe¬
halten ; hier ward in der Regel der Hausgewerbetreibende
ebenso behandelt , wie jeder andere "Bersicherungspslichtige.
Insbesondere hat älso der Auftraggeber die Meldepflicht
imd die Pflicht , die Beiträge für die Hausgewerbetreiben¬
den einzuzahlen.

Wunöschcm.
Deutschland.

+ Kbänöerung der Servisklassen . Dem Bundesrat und
dem Reichstag geht demnächst eine Vorlage, betreffend Ab-
andcrung der Servisllasseneinteilung für zahlreich-e Städte
des Reiches, zu. Nach Informationen sind die Vorarbeiten
für eine solche Vorlage im Reichsschatzamtzwar eingeleitet
aber die Einbringung einer entsprechendenVorlage liegt bei
denk Umfang der dazu erforderlichen Arbeiten noch in wei¬
tem Feld.

= Schmiergelder. Rund 30000 Mk. Geldgeschenke un¬
bekannter Geber sind im vergangenen Jahre der Reicks¬
kasse zugeführt worden. In der Hauptsache handelt es sich
lsterbei um sogenannte „Schmiergelder", .die den staatlicken
Behörde» und ihren Beamteil von Lieferanten als Dank

Spätes Erkennen.
13.

„Ja , gewiß!" erlviderte die Gefragte ganz feierlich
klickend. „Der Brief ist vor zwei Stunden mit der Post ge¬
kommen, und Heinrich wollte in der Verwirrung sofort
den Schlitten entgegenschicken, wenn ich ihn nicht erin¬
nert hätte , daß es dazu nun doch zu spät wäre.

Weißt du, er ist total — " sie ergänzte den Satz, in¬
dem sie mit den von Kälte rot angehauchten Fingern blitz¬
schnelle Bewegungen vor der Stirn machte.

Lisa achtete kaum darauf , sie verfolgte einen anderenGedanken.
Ihr Mann hatte also zweifellos bis gestern rnittag

im Sinne gehabt, sie nach Sternberg zu begleiten. Ter Brief
mußte noch gestern vor Tisch geschrieben'und zur Post ge¬
geben worden sein und seitdem — seitdem also hatte er
seinen Vorsatz geändert.

Es war klar : mit ihrer Aeußerung in jener Ballnacht,
welche sie vor Minuten noch gepeinigt, hatte sein Entschluß
nichts zu tun . Er datierte doch! wohl von der letzten Nacht
her, und — da stand sie wieder vor dem völlig Uner¬klärten.

„Ja , willst du denn gar nicht aussteigen ?" hatte inzwi¬
schen das muntere Plaudermäulchen gefragt, und sich auch
sogleich eine Antwort zusammengestellt.

„Just verlockend ist diese Kibitka nicht, aber freilich«noch
wohnlicher als das L»aus gegenwärtig, gemütlicher jeden¬
falls . Weißt du was ? Ich setze mich«mit hinein und dann:
fahr ' zu, Kutscher! Wir nehmen Reißaus — das wäre das
Allerbeste."

Und sich gairz nahe zur Schwester hinbeugend, fuhr sie

für irgend einen Vorteil zuzrsandt , aber nicht aoigsnrm-
meu wurden. Solche Schenkungen schwanken zwischenZ und
Mitunter 1000 Mk. und mehr und kommen am häufigsten
nn Bereich der Militärverwaltung vor.

= Rückgang des Kameruner Kautschukhandels. Tie
soeben bekannt gegebenen Handelsausweise für das dritte
O-uartal lassen einen sehr bedenklichen, zunehmenden Rück-
garkg des Kameruner Kautschukhandels erkennen.

X Eheatergrsetz. Dem Vernehmen nach«wird der Eut-
wurf eines Reichstheatergesetzes demnächst dem Bundesrat
zugehen. Der Entwurf selbst loar schon geraume Zeit aus¬
gearbeitet , seine Begründung ist jetzt im wesentlichen fertig-
gestellt worden. Ob der Reichstag noch in dieser Tagung
,rch mit dem Entwurf befassen kann, ersch«eint zweifelhaft.

x Die Besserstellung der Unteroffiziere wird bekanntlich
dadurch erreicht werden, daß vom 1. April ab die Dienst¬
pläne nach zwölfjähriger Dienstzeit von 1000 aus 1500
Mark erhöht wird und rin Falle des Weiterdienens diese
Dienstp ranne mit 4 Prozent verzinst wird . Um den Wün-
!chm der Unteroffiziere noch weiter entgegenzukommen, wird
zur- ünt erwogen, ob es möglich«sei, diese Tienstprämie in
Hohe von 1000 Mark bereits nach vollendeter neunj-äh-
rrger Dienstzeit gewähren zu können und den Zivilver-
svrgungsschein in beschränktem Maße bereits nach zehn¬
jähriger Dienstzeit erteilest zu können. Ein Abschluß die-
)er Erwägungen ist vorläufig nicht zu erwarten.
■ . -f Versuchsabteilung der deutschen Fliegertruppe. Die

Johannisthal benachbarte Gemeinde Adlershof erhalt eine
Versuchsabteilung der Fliegertruppen , bestehend ans un-
gesähr 109 Mann und 6 bis- 8 Offizieren in Garni -on.
Aus dem Gelände der Deutschen Versuchsanstalt für Lnft-
fahrt wird das nottveudige Barackenlager errichtet.
... , ' Grenze. Es Unterzeichneten der Minister des
Aeu,«eceu und der deutsche Botschafter die russisch-preußische
Abgrenzungskonvention betreffend die Grenzstrecke von Me¬
inet brs zum Pissafluß . Tie Konvention tritt einen Mo¬
nat nach Austausch der Ratifrkätivnsurklmdcn in Kraft.

- Einnahmen des Reiches. Tie Einnahmen derReicbs-
PoiMerivaltung betrugen in den ersten neun Monaten ws
^nden Etatsjahres 612,57 Mill . Mark gegen 585,04
Micl. ...«iaki. litt glerchen Zeitraum des Vorjahres . — Tie
Einnahmen der Reichseisenbahnverwaltung stellen sich in
den neun Monaten auf 129,47 Mill . Mark ; im Dezember
1913 betrugen sre 12,51 gegen 12,76 Mill . Mark im Te-
zember 1912, waren also geringer. J,n Vergleich zuin Etats-
an,chlag rst noch ein Plus von rund 3 Mill . Mark vor¬handen.

r v i x gr,unoyu?uaien Zu
u.sve,andere der Eiiraeborenenberölkerung, und in der Schaf¬
fung entsprechender sanitärer Einrichtunaeu und B-rbrei
tu? « besserer hygienischer Grundsätze. In Togo waren die
gestindhertücheilVerhältnisse sowohl für Weiße !vie für Ein¬
geborene, abgesehen von der in einigen Gegenden aukartre-
t« ,«> » MfenftsntWl , «M 3n  LJÄ
69«X Sch-rrtte zur Sanierung von Tuala getan, wobei im
Interesse des allgemeinen Wohls auck zur Enteiguuug von
Ländereien der Eingeborenen geschritten werden mußte. Auch
an einigen anderen Plätzen Kameruns hat die Sanierung
Fortschritte gemacht. Tie große Verbreitung der Schlaft
krankhert in Kamerun macht der Verwaltung itoch schwere
sorgen ; rhre erfolgreiche Bekämpfung luird noch längere
ßctt und große Energie erfordern. Im übrigen wird dcr
Ge;undheitszustand in Kamerun als gut bezeichnet Au«
Deutsch-Ostafrikä wird ein befriedigender Gesundheitszustand
er Weißen gemeldet; auch unter der farbigmBE^

traten kerne verheerenden Seuchen auf , wohl aber werden
dre vorhandenen Krankheiten durch den zunehmenden Ei en-
vahnverkehr, auch durch die beim Bau der Ei 'enbajlMcn tä-
trgen Arbeiter vielfach«weiter als bisher verbreitet Xu
Teuftch-Südwestafrika war der Gesundheitszustand der
-derben gnnftrg, wozu auch die fortschreitende Sanierung

flüsternd fort : „Nun, da Witold nicht mitgekom-rnen ist ia
ohnehin guter Rat teuer. Richard ist wie ein angeschossener
gegeben? **** * aUedei  Ueberräschungen

M sollte beinahe, man hätte mich, nicht geholt, wie-
eigentlrch froh bin, daß ich nicht wieder in das

Institut zuruck muß. Ich müßte mich ja unter den Loa-
ungen und vor beit Damen schämen." ^

Ein Livrediener war mittlerweile herbeigekoinmen; er
hatte dre große Glocke gezogen und die ihm vom Kutscher
Wolangteu Koffer in Empfang genommen; dann war er
~i !« berm Aussteigen behülflich. Die beiden Schwestern
umarmten ,rch, und es waren herzliche Küsse, die sie miteinander wechselten. ' ' mu

38»; fie so Arin in Arm über die Vorstufen ins Haus
traten , bemerrte Lisa erst, um wie viel ihre Schwester si-
uberragte . Stehen bleibend, maß sie dieselbe noch«einmal
mit wohlgefälligem Blicke und streichelte ihr die Wanne
chelnd K 8r°^ WWb ^ ölt bö  geworden bist!" sagte sie lä-

„Ach, kannst du mir nichts Angenehmeres sagen'-"' ent-
SZ  S “ mißmutig. '„All- « tetfa mirl ‘„
^ :S trten£äCU8Tli8  für meine anständigen Bemühungen
m Wachem Ich bin ja kein kleines Mädchen mehr. M

^ af)tcn  man die Kinderschuhe ausgetreten
l'«aiw Sr 'Tr f Tb braucht sich nicht mehr solche'zweifel-
hafte Schnercheleicn sage,, zrr lassen, >oeißt du.
dpmÄrm "? b ?uch bedanken, wenn mir ein Tänzer ans

H i amt kommen ioollte. Ja so — " sie stockte
st es m,ö" 'wsetzte  sie hinzu : „Mit den Bällen

aus ^germ" ^ ^ ^ ^ f^ e! Ich tanze so über¬

der km;»ln»ri Svte «eitru«. » er « esrmdy-itszustanS der
Eingeborenen hat sich gebessert, nur ist die Kindersterblich¬
keit immer noch sehr hoch«.

LZirsss.
Fraickreich.  Tie Kapitäne der der Küstenfchiffahrt

dienenden Fahrzeuge haben beschlossen, in den Ausstand zu
treten , da ihre Verhandlungen mit den Gesellschaften toegen
einer Verbesserung ihrer Lage erfolglos geblieben sind. Tie
Kapitäne haberr sämtliche Karneraden an der Küste gebeten,
sich ihnen ariz«usch«ließen.

Griechenlarrd.  Die Zusammenstöße au der grie-
chasch-albanischen Grenze mehren sich. Es kam zu einem
regelrechten Gefecht zwischen einer griechischen Kompanie,
ilvelchL die Besatzung des Dorfes Adritsäna bildet imd eirr?r
albanischen Bande beim Torfe Sevrani , einige Stunden von
Premeti entfernt . Tie christlicherr Bewohirer der Dörfer
Adritsäna und Potova eilten den Truppen zu Hilfe. Es
verlautet , daß die Albaner in sevrani die Notabelrr Hussein
B-eh und einige Frauen töteten , weil sie an ihrer Bewe-
gung nicht teilnehmen wollten.

Türkei.  Im Gegensatz«zu den Versicherungen hört
man, daß fick' den Pariser Verharrd-lungen Tsch«awid B-ehs
neue Schwierigkeiten cntg gciist.'llen. — Die türkischen Be¬
hörden von K-rkM 'se übermittelten der dortigen griechi¬
sch,-n Bevölkerung den Befehl, die Gegend zu verlassen und
rhre Häuser den mohammedanischen Flüchtlingen , die dort
angesiedclt werden sollen, zur Verfügung z,u stellen. Man
versichert, den Griechen werde nicht einmal gestattet, ihre
Habe mitzunehmen.

Rußland.  Tie Ausweise ergeben im Spezialhandel
von 1913 einen Export von 15,02 Mill . und ein Import
von 13,54 Mill . Rubel . Der Export ging in dem Btaße,
v-ie in den letzten Jahren die Einfuhr stieg, weiterhiir zu¬
rück. Dennoch« bleibt die Handelsbilanz aktiv, doch sinkt
der Ncberschuß̂ fast um die Hälfte gegen das Vorjahr.

Bulgarien.  Die Negierung übermittelte den Ge-
wudtschaften der Großmächte eine Note, in der ausführ¬
licĥ zahlreiche Greueltateir geschildert werden, die wäh¬
rend des Krieges von reguläreri griechischen Truppen be¬
gangen Ivorden find und in der gegen die wiederholte Vcr-
letzuirg der Genfer Konvention von 1906 betreffend die Ver¬
besserung des Loses der Kranken und Berwiindeten im Felde
und die Regelung der Kttegsgesehe und Gebräuche zir Lande
protestiert >vird.

KmeMa
V e r. Staaten,  Man glaubt , die inerikanische Si¬

tuation als sehr ernst betrachten zu müssen, ist aber nicht
dei Ansicht, daß Japan wirklich Huerta unterstütze, sou
deru erklärt , die japanische Regierung müsse diesen An
sch-eiir erwecken, urir Angrifse der heimischen Chauvinisten
zu entkräften.

Asten.
China.  Der Berkchrsminister und die Banque In¬

dustrielle haben am 21. d. M. einen der Bestätigmrg durch
das Hau .ptbiireau dev Bank in Pnvis nnterNegenden Nr-r
läufigen Vertrag zum Bau einer 400 englische Meilen lau-
gen Eisenbahn von Jimanfu nach«Tschungking unterzeichinet.

AUS crller- Wel 't.
Rauen . Ter Messerstecher Nettelstroh soll von den mx

dtzinischen sachverständigen als geisteskrank im Zinne des
8 5- angesehen worden sein, so daß es zu einem Strafver-
fahren überhaupt nicht kommen würde. Wie nun initgeteilt
wird, entspricht diese Mitteilung rricht den Tatsachen. Net¬
telstroh befindet sich zur Zeit wieder in bent Moabiter Un
tersüchungsgesängnis und das Strafverfahren gegen ihn
inniint seinen Fortgang . Es dürste deshalb iir nächster Zeit
die Verhandlung vor der Strafkammer stattsinden , da sich
iuzwisch«en ergeben hat , daß die von N. in die linke Schuh
tcr gestochene Frau Karstadt nicht an den Folgen des
Messerstiches, sondern an einem schon seit Jahren vorhan-
denen schwereir Magenkrebsleiden in dein Nauei'.er Kran-
kenhause und zwar mehrere Monate nach«der Tat verstorben
ist-, Nettelstroh , der die sogenannte Lesoerlaubnis hat, ver¬
treibt sich« in dem Untersuchungsgefängnis Jeiue Zeit da¬
mit , daß er Novellen schreibt und Verse macht.

^ Während sie die mit altertümlichen Waffen «gesch«mückte
Treppe langsam Hinanstiegen, erzählte Lora mitteilungs-
bedürftig , daß sie beim Eintreffen der telegraphischen Ab-
berufung aus der Pensiori der Meinung gewesen, man wolle
ihr für den Rest des Karnevals noch die' irdische Glückselig¬
keit eines Balles , oder gar mehrerer, bereiten, wie denn
auch die ihr zur Begleitung mitgegebeue Mustklehrerin sie
während ihrer kurzen Reise in diesen Hofsnungen bestärkt
habe.

„ Die Enttäuschung sei dann freilich eine sehr harte ge¬
wesen, als sie am vergangenen Abend bei ihrer Ankunft
statt der Festvorbereitungen nur finstere, vergrämte Ge¬
sichter airgetrofsen, die eher eine Leich!enseierlichkeit zu ver¬
heißen schienen als Ballfreuden.

Bei all dem, was sie später erfuhr , war doch«ein Licht-
gedanke vorherrschend geblieben, der dem kindlichen Ge-
müte über alle Traurigkeit hinweghalf : die Gewißheit, nicht
mehr in das Bauer zurückkchren zu müssen, aus dem das
nach der Freiheit so sehnsüchtig ausblickende Vögleiu ju¬
belnd ausgeflogen.

Mochte auch«das Vermögerr verloren sein, es regte sich
fast etwas wie Schadenfreude in dem kleinen Herzen, daß
nun die Pension in dem teuren Institut nicht weiter mehr
bezahlt werden konnte. Tie Welt lag offen vor ihr — errd-
üch, endlich«! Was tat alles klebrige zur Sache!

Es war ein himmellveiter Unterschied zwischen dieser
Denkweise Lora' s und der Stiminung ihrer übrigen Ange¬
hörigen .̂ Beim Eintritt in das Wohnzimmer wurde Lisa
von Heinrich« empfangen; Richard ging, unbekümmert um
die Eintretenden , rnit langen Schritten in dem düstern, nach
der jüngsten Mode mit schwerfälligen, gvthischen Schnitz-
möbeln ausgeftatteten Gemache ans und ab.
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Brüssel. Me man atelbet, sind die Steinkohlenberg-
.verLe von Courcelles-Nvrd genötigt, ihren Betrieb ehtju=
>chranken, da die Förderung bis nach der Verladung der
zum Versand bereiteten Kohlen unmöglich geworden ist.

London. Ter Streik der Kohlentransportarbeiter ist
beendet. Eine große Zahl von Arbeitern hat die Arbeit
wieder ausgenommen und fortgesetzt kehren zahlreiche Ar¬
beiter zur Arbeit zurück. Ter Präsident des Syndikats
der Kohlentranspvrtarbeiter erklärte , die Arbeiter hätten
die Arbeti wieder aufgenoinmen, damit die Arbeitgeber auf
mre Forderungen eingingen. Einige Arbeitgeber haben
^ohire rhöhimgen bewilli gt.

Tokio. Vulkanische Ausbrüche bildeten in einer Ent-
fernintg von acht Kilometern von den Bonin -Jnstln eine
neue Insel.

Kleine Aßvonik.
Niefenstüch. Auf der Friedrich-Wilhelm-Hütte in

wtühlheim ist ein Rieseneisenstück gegossen worden, das ras
^spektable Gewicht von 80000 Kilrograrnm hat . Ter Eu
'̂-folgte mit drei Kränen und ging glatt vonstatten.

!! l02jährig . Zu Blankenburg a. H. konnte der ehe
wnlige braunschweigische Kreisdirektor Eduard Lerche seinen
l02. Geburtstag feiern. Ter alte Herr befindet sich, wie
wan schreibt, noch bei bester Gesundheit. Kreisdirektor a.
V- ^ ecC Af' übrigens ein Onkel des früheren braunschwei¬
gischen Staatsministers Dt - **■Otto in Braunschweig, liest
"och täglich seine Zeitung ohne Brille und bekundet für
aue Vorgänge des öffentlichen Lebens ein außerordentlich
lebhaftes Interesse . Karl Wilhelm Eduard Lerche ivurde
um ZI. Januar 1812 in 'Schöppenstedt geboren, studierte
on 1830 bis 1833 in Güttingen die Reckte und war nach

bestandenem Examen vom 19. Februar 1831 bis 5. Mir;
*«35 Auditor beim Kriegsgericht in Blankenburg , von
*«42 bis 1850 als Kreissekretär und von da ab als Kreis-
"Nessor in Blankenburg beschäftigt. Anr 14. Mai 1857
wurde er Kreisdirektor in Gandersheim , Ivo er bis zu seiner
wr Jahre 1892 erfolgten Pensionierung wirkte. Lange Zeit
gehörte er dem Landtage und der Landessynode an ; im
Landtage bekleidete er auch das Amt eines Vizepräsidenten.

--- vielsagend . Ein vielsagendes Inserat findet sich
" Jenaer „Volksblatt ". Klar und bestimmt ist es in die

folgender Frage gekleidet: „Wo hat mein Mann,
Adolf Bischofs, Tragkorb , Sägebock mrd Säge stehen ge-
Mn ? Es bittet um Auskunft Frau Bischvff, Mittelstraße

H°Uentlich hat die resolute Fragerin Auskunft er¬
ben stio ? ^ a6er 111 mit  Herrn Bischofs gesche-
a.n.,S~ r‘cllf  Fünfhundert -Frank -Note . Ter Maler Saint
»-im»" hn  Aufträge der Bank von Frankreick die
endet ^0 '̂uer neuen Fünfhundert-Fmirk-Banknote voll-

. neu  auszngebenden Fünfzig-Frank -Noten wer-
' ch einer Zeichnung von Merson hergestellt.

^Wblen . Einbrecher haben den bekunnten Ju-
s ? ei Drevs  in einer Hauptstraße von Nizza ge¬

wundert und für etwa 100 090 Mk. Juwelen und für 10 000wlark Banknoten erbeutet.
x Neue Panzer . Meldungen zufolge versucht die eug-

" >che Admiralität eine neue Art von Panzerung für Drcad-
Prüfst der Erfindung besteht darin , daß

z,vei harte Panzerplatten eine Schicht Kautschuk
L .;2 luu'b- Ter bekannte englische Ingenieur Harvest be-
böä ffiri 111! btc'f Verbindung von Stahl und Kautschuk
Knaos gerade so aufhalte , wie ein Sandsack eine
4<1 ™ „ Dicke der Panzerung über der Wasserlinie wird

Zentimeter betragen.
rioen > alltäglich. In Wien haben sich die Angehö-
Sü &no 8 nützlichen Berufs , der die leidende Menschheit von
scklm'stn̂ E - ^ l*-eit , zu einem Fachverband znsammenge-
Bekäw»'. E neue Gewerbeg-'nosstnschaft will auch den

entweder durch Konzefsionierung des
strebe» ^ .oder durch Einführung einer Meisterprüfung an*
mii t n - " Listen existieren über 200 Personen , die teils

' klts ohne GewerbescheinHühneraugen operieren,
der hl- ,^ *darzr fiand in Newyork. Ein 23 jähriger Mensch,
^^ ^winer ^Verhaftung angab, Alfred Lehmann zu hei-

spl.„ s" "**̂ Hilma .saß, steif aufgerichtet, in einem der hoch-
berpr 8f" * ef| e[, die sämtlich mit dem gestickten Ritterwäpp -e»
Felu 00" Bkildner — einem goldenen Mühlrade im blauen
wn-->o ~7 bou 'tzrer eigenen kunstfertigen Hand geschmückt""roen waren.
hob n-l(I0ereŴ 'talt bewegte sich kaum, nur der schmale
Bron ^ o^l neigte sich, Lisa begrüßend, ein wenig. Ihre
r„„ , bn Waren gleich denen ihres Schwagers unheilvoll ge-

«4 ' lie nicht gerade verschönte.
mii&fVl mit  scharfen , Wohl gar vergifteten Pfeilen

stattgehabt haben, und sichtlich nur durch das Aus¬
ser star das letzte noch unabgeschlossene Wort
blieben l'or  Aufregung zitternden Lippen gebannt gc-

geacn̂ ehrliche, breite Gesicht des blonden Recken, der Lisa
tiaen m ŝtand, war ungewöhnlich gerötet, und die gutmii-
furclckü- des so schwer Betroffenen blickten beinahe

Zu der Schwester hinüber , als ob er fragen wollte:
^Kommst auch du, um mich zu verdammen ?"

deres, 0̂ aI,er  brauchte nur einen Blick auf die beiden an-
Hei-ro, ^ Erfen, um zu fühlen, wie alles , was sie auf dem

"u haben mochte, vor dem Mitleid wich,
keit mer' armer Heinrich !" sagte sie, ihn voll Jnnig-
tevte ? ^ "wnd, was den großen starken Mann so erschüt-
er vl'öm^ st*ue breiten Schultern zu zucken anfingen und
rine Ar ein Kind in Schluchzen ausbrach . Er brauchte

^ .eite, ehe er die Schwester aus seinen Armen ließ,
ruf stanz entgegengesetzte Wirkung hatte Lisa' s Aus-

i ^ och auf ihre Schwägerin geübt.
Ijtttte Ĥ *" Ach, ja , armer Heinrich!" ließ sich ihre
l*ch Limine wrnchmen . „Ich denke wohl, daß

^ o»s Mitleid ein Objekt aussuchen könnte, das dessen

ßen, erMrte vor beut Hvlizeigertcht, eine italienische
Bande hätte ihn unter Todesdrohungen gezwungen, für sie
achtzig Bomben herzustellen. Für jeden Mord sei ihm eine
Prämie von acht Mark ausgesetzt wordeir.

KevichLsscrert.
8 U m 7 5 P f g. Ter Bezirksansichuß zu Erfurt mußte

sich niit folgender Sache zum zweitenmal beschäftigen: Ein
zeitlveise in dem eichsfeldischen Orte Brehme wohnender
Maurerpolier wurde auch von der Stadt Recklinghausen
zur Genieindefteuer herangezogen. Ta der Mann nicht zwei-
inal seine Steuern zahlen wollte und die Gemeinde Brehme
ebenso loie die Stadt Recklinghausen den vollen Steuerbe¬
trag haben wollte, so kam die Sache vor den Bezirksaus¬
schuß. Dieser teilte iu seiner Entscheidung die Steuern red¬
lich, so daß jeder Ort seine — 4,50 Mark erhalten sollte.
Tie Stadt Recklinghausen wollte aber die andere Hälfte des
fetten Bratens auch noch haben. Ter Apparat wurde wie¬
der in Bewegung gesetzt, und jetzt entschied der Bezirksaus¬
schuß, daß Recklinghausen die Gemeindesteuer für sieben
Monate , Brehme aber nur die Steuer für fünf Monate ein¬
ziehen könne. Man wird nun iu Recklinghausen jubeln, denn
man hat zwar nicht völlig, aber doch beinahe gewonnen.
Bare 75 Pfennig sind dem Stadtsäckel gerettet worden ! Und
damit hat man zweimal den Bezirksausschuß in Bewegung
gesetzt.

WevmischLes.
— Reichtum in Spanien . Tie Kirche „llnserer lieben

Frau zum Pfeiler " in Madrid hat mehr Schätze, als die ge-
sarnten europäischen Mächte. Bier massiv-silberne Engel
haben goldene, mit Saphiren besetzte Flügel ; die Krone der
Mutter Gottes ist gediegenes Gold ; ihr Halsschmuck, Pre¬
tiosen, Armbänder usw. werden auf 40 000000 Mark ge¬
schätzt. Toch kommt das gar nicht in Vergleich mit der gro¬
ßen Monstranz , in welcher am Fronleichuamsfesttzdie Hostie
getragen wird . Der Umfang der Sonne mit den Strahlen

ist so groß, wie ein Wagenrad . Tie Strahlen find gedie¬
genes Gold mit Smaragden bedeckt, der Kelchi steht auf
einem silberne», drei Fuß hohen Postamente . Die ganze
Monstranz wiegt 500 Pfund und ruht auf vergoldetem
Untergestell. ..

Kcrus im &Kof.
X Können Kinder zu viel spiele » ? Diese

Frage müssen wir theoretisch verneinen. Das Leben wird
heutzutage auch für das junge Menschenkind so bald ernst,
daß man nicht nötig hätte , dem Spieltriebe einen Dämpfer
aufzusetzen. Praktisch aber werden wir , wenn der erste
Ernst einsetzt, die Schule, die Sphäre des Spiels und di?
der Schularbeit streng abgrenzen inüssen. Wer seine Kin¬
der lieb hat , wird mit sicherem Blick die Grenzlinien fin¬
den. Wenn das Kind zu geeigneter Zeit init ganzer Seele
bei dem Spiele ist, so trage man keine Bedenken. Flüchtig¬
keit und Flatterhaftigkeit beim Spiel sind ebenso bedenk¬
lich, wie der Mangel an Ausdauer und Beharrlich stet bei
der Schularbeit . Nur wenn der Eifer beim Spiel in Lei¬
denschaft ausartet , zu Pflichtverletzungen, Gewalttätigkei¬
ten, Ungehorsam oder Arbeitsscheu führt , mögen die Eltern
mit Zuchtmitteln eingreisen.

x In der Premiere.  Mit Pfeifen und Zischen hat
das Publikum die Premiere ausgenommen. Der Autor ist
verzweifelt. „Man weiß wirklich nicht mehr, was die Leute
wollen," stöhnt er ratlos , worauf der Herr Direlcor nüch¬
tern antwortet : „Das ist doch klar : sie Ivollen ihr Ein¬
trittsgeld wiederhaben."

x Der Stolz  des Straßenkehrers . Zwei Straßen¬
kehrer sitzen nach getaner Arbeit auf der Bordschwelle und
sprechen von einenr Kollegen, der tags vorher gestorben ist,
„Bill war doch wirklich ein guter Straßenkehrer, " sagte
der eine. „O ja, " stimmt der andere nachdenklich zu. „Aber
weißt du, so um die Laternenpfähle herum war er ein biß¬
chen schwach."

Jni Gegensatz der Kabeltelegraphie nimmt die Funken
telegraphic größeren Umfang an . Sämtliche großen Sta¬
tionen wenden ihr besonderes Interesse derselben zu. Bor

allen Dingen treten Amerika und England in den Vorder¬
grund , sodaß Deutschland sehr zu kämpfen hat , um seine
Stellung zu festigen.

würdiger ist. Arm — arm sind andere Leute, die man in
eine vergoldete Falle gelockt, um sie dann verhungern zu
lassen."

„Nicht ich, habe diese anderen Leute gelockt— nicht ich!"
verteidigte sich Heinrich mit erstickender Stimme.

„Einerlei !"
Der Vorwurf schien auch Richard verdrossen zu haben.

Sich gegen die Klägerin wendend, fuhr er mit etwas nn-
geschlachtenl Witze heraus:

„Du hättest eben dein Speckgeruche nicht zu folgen ge¬
braucht. Warst du doch kein so harmloses Bcäuslein mehr."

„Mau merkt deinen Ausdrücken den Kasernen- und
Stallduft an, " gab Frau von Mildner spitz zurück, während
ihr Blick Lora , der ein leises, durch, kein nachträgliches Hu¬
sten mehr zu bemäntelndes Kichern entschlüpft war , durch¬
bohren zu wollen schien.

„Ei was, du spritzest auch nicht mit Eau de Cvlvgne
um dich," entgegnete Richard barsch, und wie ein echter
Reitersmann , der sich im dichten Handgemenge, ohne von
Hieb zu Hieb viel Zeit verstreichen zu lassen, rasch herurn-
wendet und nach allen Seiten um sich haut , kehrte er sich
sogleich wieder gegen den Bruder.

„Aber wahr ist's , arm sind zunächst andere Leute, die
mau dazu gemacht hat . Warst du unfähig , so hättest du
nicht andere bevormunden, , sondern dir selbst einen Ku¬
rator setzen sollen. Es ist unverantwortlich , wie du gehan¬
delt hast!

Aber freilich, da hieß es immer, der leichtsinnige Bur¬
sche, der Richard, man muß ihm Zügel anlegen, ihn unter
dem Daumen behalten, und ein Beispiel sollt' er sich neh¬
men am soliden Heinrich. Saubere Solidität das , die an¬
dere an den Bettelstab bringt !"

„Frau und Kind !" warf Richardis frühere Gegnerin
— jetzt seine Partei ergreifend — ein. Dafür aber dankte
er schlecht. |

„Bah ! Frau und Kind gehören zu ihm," fuhr er, ohne
Lisa's Mahnruf zu beachten, im gleichen heftigen Tone
fvrt . „Das ist seine Sache — ob er sich selbst zunx Habenichts
macht in seiner Eigenschaft als Familienvater , das geht
inich im Grunde nichts an , aber seine Geschwister um das
Ihrige bringen — pfui!

Da sich das arme Ding an, " sagte er, auf Lora „eigend,
„düs mit einer überfeinerten Erziehung, mit allen Ansprü¬
chen an die Welt, jetzt hinaustritt ins Leben, weiches für
die Arme ein Komplex von getäuschten Hoffnungen, Demüti¬
gungen und Elend ist. Verstehst du, um was du sie gebracht
hast? Um ihr Glück."

„Nein , Richard !" fiel Lora eifrig ein . „Ich du!de es
nicht, daß du in meinem Namen Heinrich schiltst. Ich ver¬
lange nichts ; ich wünsche nichts ; ich verzichte auf alles —
es soll nur endlich Ruhe werden."

Ihr Antlitz hatte sich gerötet , und aus ihren blauen
Augen leuchtete ein entschlossener Wille, den man in denk
frohmütigen Geschöpfe gar nicht gesucht hätte.

Sie trat nun auch au Heinrichs Seite , der an der
Lippe nagend, ihr einen bittend dankbaren Blick zuwarf,
und ergriff , wie zum Zeichen ihres Entschlusses, seine Hand.

„Eben deshalb," fuhr Richard fort , ohne sich beirren
zu lassen, „eben deshalb, weil du in kindischer Einfalt
nicht weißt, was du tust, brauchst du jemand, der für dich
spricht. Er darf deinen Verzicht gar nicht annehmen, wenn
er fein Gewissen nicht noch mehr belasten will.

(Fortsetzung folgt.)
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MasK etil amml Mas Ken-Salin
Tarlatan

— .— Gold - und Silber -Borden , - -
Schellen , Sterne und Münzen.

Ferner rN «; skoirt »rldeV uttfc Setz «ritte

OTTMAR FACH
Inhaber Carl Fach

Manufaktur -, Schuh - und Kurzwaren.
50/0  Rabatt - Sparbuch . 5 ° /o

Mckge km  M.
Direkt aus erster Hand kaufte ich einen großen
Posten Velour -Reste geeignet für Kleider , Jacken,
Röcke, Hosen usw. Es handelt sich dabei hauptsächlich
um Fabrik - Muster Coupons und werden dieselben
wie folgt per mtr . abgegeben

Serie 1. Serie ll. Serie HI. Serie IV.
20 35 42 48 Pfg.

Nur bei Serie I. befinden sich einige mit Druck- und
Webfehlern behaftete Sachen und nennt man dieses
Ramschware . Alles übrige ist neue und frische
Ware also keine alte im Dienst ergraute Laden¬
hüter.

Ferner gelangen noch alle die . sich im Laufe . der
Zeit angesammelten Lager -Reste zu äußersten Preisen
zum Verkauf.

loses Braune, Hauptstrasse.

3BE

m Saison -Ausverkauf n
Winter-Schuhwaren

werden mit IO"/» Rabatt abgegeben. : : : :

Gleichzeitig empfehle
für Masken von den einfachsten bis zu den feinsten
Qualitäten äußerst billig.

Borngasse H sSHippICFj Borngasse

Ri
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81

Kaiseroel
nicht explodirendes Petroleum

Gesetzlich geschützt. - Amtlich und assekuranzseitig empfohlen
Vollständig gefahrlos , wasserhell und geruchlos.

Uebertrifft an Feuersicherheit laut Atteste
erster Autoritäten sämtliche anderen Petroleumsorten.

Echt nur zu haben bei:

Telephon 9. K . Petry . Hauptstraße.

I
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TiirMM a. I . |
Gegründet 1860.

Sonntag , den 1 . Februar 1914 abends 8 Uhr
in der Turnhalle

Konzert
der Gefangsriege des Turnvereins

wozu wir unsere Mitglieder nebst deren w . Angehörigen
sowie Freunde und Gönner herzlich einladen.

Preise der Plätze:
I. Platz (iiutnra .) 80 Pfg.
II. Platz (nicht nurnm .) 40 Pfg.

Mit Turnergruß!
Der Vorstand.

Hofheim , den 23. Januar 1914.

Karten sind bei dem Hausmeister Helm  in der Turnhalle zu
haben

Meier
von seinem mit l. und Ehren¬

preisen prämiierten
Minorka , schwarz und
Andalusier , blan

offen nt
Siinsir , Mainstr . 13 I.

Gold. Medaille-Paris. Hoch. Staats-Ührpr.

Deutscher

/ COi

_ # f

fß*

COGNAC

I
in langen &/ Frankfurt a/M.

aus französischem Wein destilliert
Niederlage bei

H. Hennemann , Hof heim.
Kolonialwaren.

|

Heschäfts-tzmpfthluug
Der « Hst-

tzernes empfehle nächst folgende
Sorten

gebrannten Kaffee
per Pfd . Mk . 1,25 , 1,35

garantiert reinschmeckend
per Psd . Mk . 1.4 « .

Feine Qualitätsmischung
Per Pfd . Mk. 1.50, 1.60, 1,80

Ferner empfehle Malz - und Kaf¬
feezusatz sowie kindischen Tee u.
Kakao.

Josef Müller
Lorsbacherstrasse No . 34.

Alle Waren auf Wunsch ins
_ Haus gebracht._
Gewähre von heute bis den 10.

!Februar auf sämtlicheLeder-Artikel
wie Damen - u . Herrentaschen

Markttaschen , Schulranzen
usw. 5 —15 % Rabatt.
Ohrenschützer jetzt noch 25 u. 45
Pfg . Ferner auf alle Polster - und
Kastenmöbel , sowie alle anderen
Artikel 5"/o. Grrstttv Ätrrtzn
Haup tstr. 67. M öbelgeschäft.

Deutscher Schäferhund
entlaufen . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . H . Hennemann.

feinste Jütländer

£tn$elschellfi $che
sowie Cabiiau Bratfische

empfiehlt
Oslihalssssn - jfaus

K. Petry . Tel . tz.

Neue Sendung
„Kaisers Kaffee “ angekommen von kräf¬
tigem Geschmack und Aroma !

A Phildius , Hof -Lieferant.

Sportverein.
gegründet 1909.

Einladung.
Zu der morgen Sonntag denk.

Februar 1914, nachmittags 1 Uhr
im Vereinslokal zum „Nassauer
Hof"  stattfindenden
Jahreshauptversammlung
Tagesordnung wird auf der Ver¬
sammlung bekannt gegeben. We¬
gen Wichtigkeit derselben werden
die Mitglieder dringend ersucht recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Mit Sportgruß
Do»

Kindingv

Carolus-Zier
von heute ab im Ausschank und

in Flaschen
fl,  Flasche 30, V* Flasche 15 Pf.

Fritz 'Stippler.
Lieferung frei Haus.

Telephon 34.

GeMgelzucht-Nerein.
Am Montag , ben2. Februar , abends

87, Uhr findet im„Frankfurter Hof“ eine
sehr wichtige Versammlung statt,
zu welcher die Mitglieder freundlichstein¬
geladen werden . ___

NB Zahlung des Standgeldes.
Der Vorstand.

Hm Hbend
wirds erst recht gemütlich in der Familie,
wenn im warmen Zimmermit einer Tasse
guten , schwarzen Tee von Mama aufge¬
wartet wird . Eineneue Sendungla . loser
schwarzer Souchong -Tee eingetroffen,
ebenso feine Qualität empfehle in Päck¬
chen von 10, 20, 30 , 60—1.20 ferner
billige und bessere Chocoladen , Cacao
in Päckchen von 25 an und loose.

Drogerie A . Phildius.

Unterhaltung ;;- "WU
WW" Zeitschriften

Moden - u . Hanshaltungsblät-
ter , Fachzeitungen und Witz¬
blätter . Sämtliche Zeitschriften
werden regelmäßig frei ins Haus
geliefert . Alle im Buchhandel er¬
scheinenden Bücher u . Lieferungs¬
werke werden prompt zu Original¬
preisen ohne Portoaufschlag ge¬
liefert von

Alkin Schüh
Buchbinderei und Buchhandlung.

Zierblumentöpfe
äußerst billig . Mettlacher Obertassen, so¬
wie große

Suppenteller
in erster Ansmahl ans den Fabriken von
Villeroy LBoch nur 12 Pfg.

Jakob Faust ,Porzellanwaren
Burgstraße No . 7.

Z « Geschenkzwecken empfehle:

Vergröberungen
nach jeder Photographie in schwarz, Se¬
pia . Aquarell . Künstlersiche Ausführung.
Billige Prüfe.

Hub. Hicstand, ftQaler,
Feldstraße No . 4.

Einen  vollen
Genufe,

von verschiedenen Speisen , insbeson¬
dere von Suppen erhalten Sie , durch
kleine Beigabe von MaggisSuppen,Würze
Gut , billig und rasch erhalten Sie auch
Suppen , durch Maggis Suppen -Würfel.
In mehr als 30 Sorten vorrätig bei

A. Phildius , Hof -Lieferant.

Schönes
zu vermieten.

3] b Zu erfragen im Verlag.

5 Ziiiriirsr »vstz »»»»»rs
in neuerbautem Hause sofort zuvermieten

3j b S Zu erfragen im Verlag.

Einfach möb!. Zimmer
gesucht.

lj V Zu erfragen im Verlag.

3 junge Hunöe aiy
reine Boxer hat abzugeben Jos . Müller,

Feldhüter . Münster i . Ts . ,
Königsteinerstraße No . 40.

Schwarzer deutfeber
Schäferhund

entlaufen . Abzugeben gegen Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt.

Brühlstrasse No . 4.

2 schöne elegante Maskostüme
zu verleihen.

Mainstraße 16, part.
Sehr schöne

3 Zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör sofort zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

Maskenkostüme
daruuter3Preismaskenzu verleihen

lj b Brühlstraße No . 4.
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